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Dienstradleasing voll im Trend

Dienstlich und privat aktiv  
und mobil auf zwei Rädern

Frankreich fest im „Stahl“-Blick

Saarstahl will gleich zweifach  
beim Nachbarn expandieren

Wirtschaftsregion Saarbrücken e. V.

Aktivposten für die Wirtschaft,  
Partner für die Unternehmen
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Individuell · Wirtschaftlich · Effizient

WOLF & SOFSKY
Industrie- und Gewerbebau

Bares Geld sparen!

Wir zeigen dir, wie du deinem
Traumrad näher kommst.
Jetzt informieren und
Traumrad finden.

Wir helfen dir dabei!
Dein we cycle Team

www.wecycle.de

FAHRRADLEASING
Dein Weg zum Traumrad.

Social Media

we cycle Zweirad GmbH & Co. KG
Saarbrückerstrasse 171
66292 Riegelsberg

06806 / 9878960
info@wecycle.de

we cycle St. Wendel GmbH & Co. KG
Linxweiler Strasse 27a
66606 St. Wendel

06851 / 9379880
stwendel@wecycle.de

Besuche auch unserenOnline Shop:
Aufwww.wecycle.de shoppen schon lange

Fahrrad-Fans aus ganz Europa.

Bleibe auf dem Laufenden über unsere aktuellen
Angebote - folge uns auf Facebook, Instagram und
YouTube und aboniere unseren Newsletter.

DEIN RADHÄNDLER MIT DEN TOP MARKEN!

Die letzte virtuelle „next digi-
tal“ liegt gerade ein halbes Jahr 
zurück und schon gab es im 
Juni 2021 eine Neuauflage des 
Matching-Events. Ziel war es, 
Unternehmen und Studenten 
möglich passgenau zusammen 
zu bringen.
Motiviert durch das positive 
Feedback der Studenten, wollte 
sich eurodata durch die Teil-
nahme an der Online-Karriere-
messe auch im aktuellen 
 Semester wieder in Stellung 
bringen. Vor allem von der 

 Matchmaking-Plattform „talen-
tefinder“ verspricht sich das  
IT-Unternehmen interessante 
Kontakte. Gerade vor dem Hin-
tergrund, dass die Wirtschaft 
immer stärker unter dem Fach-
kräftemangel leidet und persön-
liche Treffen nach wie vor nur in 
eingeschränktem Maß stattfin-
den können, ist die „next digi-
tal“ eine gute Plattform, mit 
dem Nachwuchs ins Gespräch 
zu kommen.
Bereits Tage vor dem digitalen 
Event konnten die Aussteller 

der Karrieremesse mit den Stu-

denten in Kontakt treten. Ziel 

war es, den Messetag selbst so 

intensiv wie möglich für die 

aussichtsreichsten Gespräche 

zu nutzen.

Anfang November 2021 soll 

dann eine hybride Version der 

„next digital“ folgen – voraus-

gesetzt die gesetzlichen Rah-

menbedingungen erlauben es. 

Auch im November wird euro-

data sich wieder beteiligen. 

 red.

eurodata präsentiert sich  
auf Karrieremesse „next digital“

Der Spitzenplatz beim diesjähri-
gen „Planspiel Börse“ der saar-
ländischen Sparkassen geht nach 
Lebach, an das dortige Berufs-
bildungszentrum mit seiner 
Spielgruppe „Kuhls“. Mehr als 
11.000,00 Euro Depotgewinn 
standen nach Spielende für den 
neuen Saarlandmeister zu Buche. 
Knapp dahinter, mit einem Ab-
stand von lediglich rund 380,00 
Euro, folgt auf Platz zwei die 
Gruppe „SaarBuy24“ von der 
Dr.-Walter-Bruch-Schule aus St. 
Wendel. Platz drei belegt die 
„Albert Dreistein Bande“ vom 
KBBZ Dillingen. 
Für rund 94.000 Schülerinnen 
und Schüler, Studierende, Azu-
bis und junge Erwachsene en-
dete am 9. Dezember 2020, nach 
elf aufregenden Wochen, die 38. 
Spielrunde des Planspiel Börse 
der Sparkassen. Im von Corona-
Sorgen geprägten Aktienjahr 
haben die erfolgreichsten Jung-
anleger die höchsten Renditen 
seit Jahren erzielt. 
Mit dem simulierten Wert-
papierhandel beim Planspiel 
Börse erhielten auch in dieser 
Spielrunde wieder mehr als 
35.000 Teams einen praxisna-

hen Einblick in die Funktions-
weise des Aktienhandels und 
der Börsenwelt. Diese zeigte 
sich in dem sorgenreichen Pan-
demiejahr sehr bewegt. Trotz 
zunehmender Infektionszahlen 
im Herbst 2020 und den turbu-
lenten US-Wahlen überwog die 
Impfstoff-Euphorie an den Ak-
tienmärkten. Mit einem Kurs-
anstieg von 87,8 Prozent, seit 
Spielbeginn am 30. September, 
erwies sich das Technologie- 
und Social Media-Unternehmen 
„Snap Inc.“ als besonders lukra-
tiv. Auch bei der Nachhaltig-
keitswertung zeichneten sich 
innerhalb der kurzen Spieldauer 
beachtliche Gewinne ab.
Ein fiktives Startkapital von 
50.000,00 Euro über eine Zeit-
dauer von elf Wochen an der 
Börse vermehren, gemeinsame 
Anlagestrategien erarbeiten, 
Einsätze wagen und wertvolle 
Erfahrungen sowie Preise ge-
winnen – seit dem Jahr 1983 ist 
das von den Sparkassen initiier-
te „Planspiel Börse“ europaweit 
ein echter Dauerbrenner unter 
den Schülerinnen, Schülern und 
Studenten. So waren diesmal 
93.746 Teilnehmende aus 

Deutschland, Europa, ja sogar 
Südamerika, Armenien, Viet-
nam und Singapur mit am Start. 
Auch im Saarland wurden 609 
Spielteams mit dem Startschuss 
am 30. September 2020 wieder 
vom Börsenfieber gepackt. Die 
erfolgreichsten saarländischen 
Spielgruppen erhielten Aus-
zeichnungen in Höhe von 
4.500,00 Euro. 
In der Nachhaltigkeitswertung 
hatte das Team BörsenMafia13“ 
von der Dr.-Walter-Bruch-Schule 
aus St. Wendel, mit einem Nach-
haltigkeitsertrag von 11.898,22 
Euro, im Saarland die Nase vorn. 
Auf den Plätzen zwei und drei 
folgten „stocksharks“ (9.272,35 
Euro) von den Willi-Graf-Schu-
len in Saarbrücken und „The real 
Glücksritter“ (8.845,67 Euro) 
vom Gymnasium Johanneum 
Homburg. In dieser zweiten 
Wettbewerbskategorie unter der 
Überschrift „Nachhaltigkeit“ gilt 
es, in einer zuvor festgelegten 
zukunftsträchtigen, nachhalti-
gen Branche erfolgreich zu in-
vestieren.
Bereits am 4. Oktober 2021 be-
ginnt die neue Spielrunde.  red.

Wertpapierhandel im Praxistest
BBZ Lebach stellt den Landessieger beim Planspiel Börse

Landessieger in der Gesamtwertung: Spielgruppe „Kuhls“ gemeinsam mit BBZ-Schulleiter Norbert 
Bös (2. v. r.), Landrat Patrik Lauer (r.) und KSK-Saarlouis-Vorstandsmitglied Stefan Klein (l.) 
 Foto: M. Schoenberger

Seit Beginn des zweiten Quar-
tals verwendet das Gesund-
heitsamt des Regionalverban-
des die Software Sormas im 
Echtbetrieb. Es ist das erste 
Gesundheitsamt im Saarland 
und erst das siebte bundesweit, 
das die neueste Version Sormas 
X mit den digitalen Schnittstel-
len zu den beiden Programmen 
DEMIS und SurvNet nutzt. So 
können alle Vorgänge der Coro-
na-Fallbearbeitung – vom Ein-
gang der Labormeldung über 
die Fallermittlung und das Kon-

taktpersonen-Management bis 
hin zur täglichen Meldung an 
das Robert-Koch-Institut voll-
ständig digital in einer einzigen 
Software abgebildet werden. 
Sobald sich die Arbeitsabläufe 
in der neuen Software einge-
spielt haben, werden auch die 
Luca-App zur Rückverfolgung 
von Kontakten sowie das digi-
tale Symptomtagebuch Clime-
do über Schnittstellen direkt an 
Sormas angebunden.
Für den Umstieg auf Sormas X 
sind in den vergangenen Wo-

chen alle rund 150 in der Pan-
demiebekämpfung tätigen Mit-
arbeitenden – darunter auch 
externe Helfer und Bundes-
wehr-Soldaten – intensiv ge-
schult worden. Für die Darstel-
lung der internen Arbeitsabläu-
fe wurde eigens ein aktuell 130 
Seiten umfassendes Handbuch 
erstellt. Der Datenimport aller 
rund 13.000 seit Beginn der 
Pandemie positiv getesteten 
Fälle in das neue Programm hat 
über drei Stunden gedauert.  
 red.

Gesundheitsamt hat auf  
Sormas eXchange umgestellt
Saarbrücken ist das siebte Pilot-Gesundheitsamt  
mit neuester Software
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„Wenn nicht jetzt, wann dann?“ heißt es in einem bekannten Sportsong der 
„Höhner“ aus Köln. Und genau diese Frage stellen sich aktuell Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, wenn es um das Thema Fahrradleasing geht.
Fahrradfahren ist voll im Trend. Was als E-Mobilität im KFZ-Bereich nach wie 
vor heiß diskutiert wird, ist in Sachen E-Bike schon längst gelebter Alltag. Der 
Anteil an elektrisch unterstützten Fahrrädern lag 2015 bei 4,2 Prozent am deut-
schen Gesamtmarkt, heute sind laut Statista schon fast 12 Prozent aller Radler 
und Radlerinnen mit einem E-Bike unterwegs – Tendenz weiter steigend. 

Doch wie funktioniert Fahrradleasing eigentlich?

Hierzu hat uns JobRad®, der Marktführer im Dienstradleasing aus Frei-
burg die Antworten und Vorteile geliefert.
Der Angestellte sucht sich sein Wunschrad beim 
Händler oder  online aus – alle Hersteller und Marken 
sind  möglich. Der Arbeitgeber least das Fahrrad und 
überlässt es dem Mitarbeiter zur beruflichen und 
privaten Nutzung. Bezieht der Mitarbeiter das Rad 
per Gehaltsumwandlung, kommt er in den Genuss 
einer steuerlichen Förderung (0,25 %-Regel / Ver-
steuerung geldwerter Vorteil) und spart 
gegenüber einem herkömmlichen Kauf 
deutlich. Hier können bis zu 40 Pro-
zent Ersparnis gegenüber dem pri-
vaten Direktkauf zu Buche schla-
gen.  
Ein arbeitgeberfinanziertes 
Dienstrad ist für den Mitarbeiter 
sogar kosten- und steuerfrei. Über 
30.000 Arbeitgeber mit mehr als 
vier Millionen Beschäftigten in ganz 
Deutschland setzen bereits auf Jo-
bRad und die angeschlossenen Händ-
ler. Denn dieses nachhaltige Mobilitäts-
konzept zieht Talente an, hält Mitarbeiter fit 
und schützt die Umwelt. 
Über 6.000 stationäre Händler vertrauen in Deutschland auf die Dienste von 
 JobRad®. Im Saarland steht zum Beispiel die Firma we cycle, mit Hauptsitz in 
Riegelsberg sowie einer Dependance in St. Wendel, gerne Rede und Antwort, 
wenn sich Unternehmen über die Vorteile von Dienstradleasing informieren 
möchten.

Dienstradleasing – Motive für Arbeitgeber und Arbeitnehmer

Betriebliches  Gesundheitsmanagement 

Dienstradleasing ist in vielen Unternehmen ein zentraler Bestandteil des Be-
trieblichen Gesundheitsmanagement und ist für alle Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter gleichermaßen attraktiv sowie unkompliziert umzusetzen. Zudem sind 
Mitarbeiter, die regelmäßig mit dem Rad zur Arbeit fahren, nachweislich weni-
ger krank. 

Einfache Umsetzbarkeit

Gerade JobRad® verfügt über ein Portal, über das die Unternehmen gemeinsam 
mit den Fachhandelspartnern vor Ort das Dienstradleasing digital abbilden. Der 
Administrationsaufwand ist dabei für alle Beteiligten minimal. 

Employer Branding 

Die Bedeutung von Dienstradleasing im Gesamtpaket eines modernen, wert-
schätzenden und attraktiven Arbeitgebers nimmt stetig zu: Das Benefit  „Dienst-
rad“ wird von Bewerbern immer häufiger schon während des Bewerbungspro-
zesses aktiv nachgefragt. Damit stärken Unternehmen die Arbeitgebermarke 
und setzen Pluspunkte im Recruiting – insbesondere in Zeiten von Fachkräfte-
mangel. 

Mobilitätskosten senken 

Das Unternehmensnetzwerk B.A.U.M. gibt an, dass der Bau eines Tiefgaragen-
stellplatzes mindestens 20.000 Euro kostet. Hinzu kommen jährliche Ausgaben 
für Instandhaltung und Betrieb in Höhe von 300 Euro. Mit Diensträdern für 
Arbeitnehmer können sich Arbeitgeber über unnötig gewordene PKW-Stellplät-
ze freuen – denn auf einen Autostellplatz passen bis zu sieben Fahrräder. Und 
die Umwelt hat auch etwas davon: durch CO2-Einsparungen und geringere 
Feinstaubbelastungen hat man in der Argumentationskette der Umweltdiskus-
sion ganz weit die Nase vorne – sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer!

Der Markt wächst weiter 

Die Nachfrage nach hochwertigen Fahrrädern und E-Bikes auf Seiten der Ver-
braucher steigt – der Bedarf in Unternehmen, nachhaltig und gesundheitsorien-
tiert zu agieren, wird größer. Dienstradleasing leistet einen zunehmend wichti-
gen Beitrag zum Umweltschutz sowie zur Mobilitätswende. Auch aus diesem 
Grund kommen Unternehmen und Mitarbeiter gleichermaßen auf Fahrrad-
händler und ihre Partner zu, um Dienstradleasing unkompliziert umzusetzen.  
  pr/JobRad®

Dienstlich und  
privat: Mobil auf  

zwei Rädern
Dienstradleasing – so funktioniert‘s 

Er muss sich keine Parkplatz
sorgen oder Gedanken über Stau 
machen. Rund neun  Prozent aller 
Erwerbstätigen fahren aktuell 
mit dem Fahrrad zur Arbeit.  
 Foto: milanmarkovic78 - stock.adobe.com

Zweirad-Trend
Ein Gespräch mit Nico Ockenfels, Fahrrad-Experte und Geschäftsführer von 

we cycle

Herr Ockenfels, die Fahrradbranche erfreut sich zurzeit einer ho-

hen Nachfrage. Es scheint, als wolle ein riesiger Käufermarkt die 

Straßen sowie die Natur- und Fahrradwege in Deutschland mit 

neuen Rädern und  E-Bikes  erobern.   

Wieso erlebt gerade die Fortbewegung auf zwei  Rädern diesen 

Boom?

„Sehen Sie, unsere Branche versteht sich auch als positiver Botschafter für Ge-

sundheit, Sport, Spaß, Lebensqualität und nachhaltiges Umweltbewusstsein. 

Die Fahrradbranche ist aktuell auf einem sehr hohen Verkaufsniveau ange-

kommen und die Tendenz zeigt weiterhin in Richtung Steigerungen. Ich 

persönlich glaube, dass wir dieses Niveau nicht ins Unendliche steigern 

können, wir es aber durchaus schaffen, das aktuelle Niveau auf Dauer zu 

halten. Unsere Zulieferer arbeiten schon ganz nah am Anschlag, so dass, 

so gerne wir es auch wollten, die Nachfrage schon heute nicht mehr 

ohne Lieferzeiten bedient werden kann. Da sprechen wir durchaus von 

Lieferzeiten, die man aus dem PKW-Markt kennt. Natürlich wurde die 

Nachfrage auch durch Corona verstärkt.“

Wie sieht es bei der Nachfrage nach E-Bikes aus?

„Ich kann heute sagen, dass von zehn Kunden,  die unsere Geschäfte 

in Riegelsberg und St. Wendel besuchen, sich neun Kunden den 

Wunsch nach einem E-Bike erfüllen wollen. Dazu gibt es auch eine 

aussagekräftige Statistik von Statista, die besagt, dass 2018 rund 

980.000 E-Bikes in Deutschland  verkauft wurden. Im ersten Halbjahr 

2019 waren es schon insgesamt 920.000 E-Bikes, über die sich die neu-

en Besitzer freuen konnten. Also schon nach einem halben Jahr wurde 

der Erfolg aus dem Vorjahr fast eingeholt. Und dieses Bild spiegelt sich 

für die Jahre 2020 und 2021 wider.“

Wie kann der stationäre Fahrrad handel die Faszination E-Bike 

noch steigern?

„E-Bikes vermitteln Fahrspaß. Aktuell haben rund 25 Prozent der Fahr-

radfahrer in Deutschland schon einmal den Fahrspaß  mit einem E-Bike 

erleben und testen dürfen. D. h. aber auch, das 75 Prozent noch nicht 

wissen, welche Begeisterung durch die Fahrt auf und mit einem E-Bike 

hervorgerufen wird. Hier sehe ich ein enormes Potential, das umfassend durch den stationären Fahrrad-

handel beraten werden sollte. Besonders die Best Ager, also die Käufergruppe der über 50-jährigen, ent-

deckt immer mehr die Vorteile der angenehmen E-Bike-Mobilität. Natürlich spielen auch günstige Finan-

zierungsformen eine große Rolle. Die Anschaffung eines E-Bikes bleibt durch viele Finanzierungsmodelle  

im überschaubaren finanziellen Rahmen. Besonders das Thema Dienstrad-Leasing erfreut sich aktuell 

großer Beliebtheit. So haben doch schon zahlreiche saarländische Unternehmen erkannt, dass man hiermit 

eine enorme Mitarbeiterbindung erreichen kann. Es ist ja bekannt, dass zufriedene Mitarbeiter maßgeblich 

den Erfolg eines Unternehmens prägen – und warum nicht mit einem lukrativen Angebot eines Dienstra-

des, z. B. in Form eines E-Bikes, diese Mitarbeiter-Zufriedenheit stärken? Ich kann die Unternehmen nur 

ermuntern, uns zu kontaktieren. Wir beraten gerne zu allen Möglichkeiten und Vorteilen, die das Dienst-

rad-Leasing bietet.“

Herr Ockenfels, wir bedanken uns für das Gespräch.

 Die Fragen stellte Patric Rieks.

we cycle 
Geschäftsführer 
Nico Ockenfels sieht im 
DienstradLeasing ein 
enormes Potential, um 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter eng ans Unter
nehmen zu binden und 
gleichzeitig die Identifika
tion zum Unternehmen zu 
steigern. Nicht zu vergessen 
sind aus seiner Sicht auch 
der gesundheitliche Aspekt 
sowie das nachhaltige 
Umwelt bewusstsein.  Foto: pr

VORTEIL FÜR EIN DIENSTRAD
Vereinfachtes Rechenbeispiel:

Kaufpreis Wunschrad:  2.000,00 €

Bruttomonatsgehalt:  3.000,00 €

Steuerklasse:  I

Monatliche Umwandlungsrate:  60,13 €

Tatsächliche monatl. Nettobelastung:  34,37 €

Laufzeit:  36 Monate

Tatsächliche Ersparnis:   34,04 Prozent 
 824,44 €

Quelle: JobRad® / Beispielrechnungen sind unverbindlich

Foto:   Ljupco Smokovski -  
stock.adobe.com
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Wie schon im vergangenen Jahr 
führt die Pandemie zur erneu
ten Absage des B2Run Dillin
gen/Saar. Obwohl sich die 
 Coronalage inzwischen im 
Saarland etwas entspannt hat, 
benötigt ein Event dieser 
 Größenordnung einen organisa
torischen Mindestvorlauf, um 
ihn verlässlich planen und mit 
hoher Qualität durchführen zu 
können. In Anbetracht zahl
reicher pandemiebedingter Un
wägbarkeiten sieht sich der 
Ausrichter nun leider gezwun
gen, den B2Run Dillingen/Saar 
2021 abzusagen. 
Bei der bislang letzten Auflage 
des Firmenlaufs in Dillingen er
lebten fast 9.000 Teilnehmerin
nen und Teilnehmer aus ca. 500 

Unternehmen zahlreiche emo
tionale TeamMomente. Dies 
wird nun das nächste Mal erst 
wieder im kommenden Jahr der 
Fall sein. Für den Event im Jahr 
2022 sollen im vierten Quartal 
dieses Jahres sowohl der Ter
min bekannt gegeben werden 
als auch die OnlineAnmeldung 
geöffnet werden.  red

Absage des größten  
Firmenlaufs für 2021
B2Run Dillingen erst 2022 wieder

402746

Am Tiergarten 5
66386 St. Ingbert

Telefon 06894 9906671
Mobil 0174 4014554

nicole.scholl@mein-urlaubsglueck.de
www.reiseberatung-st-ingbert.de

Endlich wieder Urlaub!

Nicole Scholl

Nächster Termin:
31. Juli 2021

Ihr Mediaberater
Patric Rieks
P.Rieks@WochenspiegelOnline.de
Telefon: (0681) 38802-130
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Nur eine MotorisierungFünf Motorvarianten gab esfrüher einmal, inklusive 1,5-Li-ter Diesel mit 110 PS. Das An-gebot wurde komplett zusam-mengestrichen, besteht ab so-fort nur noch aus einem 1,0 Liter
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der mit Direktein-spritzung. Die Entfal-tung von Leistung (117 PS) undDrehmoment (180 Nm) ist nichtwirklich beeindruckend, fürnormale Strecken und urbanenEinsatz aber völlig ausreichend.Mit der Ein-Motor-Strategiewird Nissan ganz sicher Kun-den verlieren, daher ist einestärkere Variante denkbar.Doch äußern will sich dazu inJapan noch keiner. Der ver-gleichbare Durchschnittsver-brauch des Dreizylinders liegt jenach Ausstattung laut WLTP

tiv zur 6 Gang Schaltung steht ein 7-Gang-Doppelkupplungsgetriebezur Wahl. Mit letzterem lassensich die Gänge auch manuellmit Schaltwippen am Lenkradauswählen.
Fazit:
Der Nissan Juke mischt die bes-ten Gene eines SUV mit deneneines Stadtautos. Er ist geräu-mig und dennoch kompakt,praktisch und aufregend ge-stylt. Auch bei der Ausstattungkann er bestens punkten.

Gerolf Ermisch
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Den Passagierraum des Jukezieren auch weiterhinoriginelle Designgags,alles ist dennoch praktisch
ausgeführt.Foto: Christian Colmenero/interPress

Die Navigation zeichnet sichdurch ein komfortabel großes
Display aus.Foto: Christian Colmenero/interPress

Auch ein schöner Rückenkann entzücken:Hinter der Heckklappe desJuke versteckt sich eingrößeres Ladeabteil.Foto: Christian Colmenero/interPress
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„Uns ist es wichtig, dass der

Tag der offenen Tür im Heizkraft-

werk Römerbrücke mit seinem vielseiti-

gen Programm ein Tag für die ganze Familie wird. Deshalb

bieten wir auch alle Speisen und Getränke zu familienfreundlichen

Preisen an. Wir freuen uns über Ihren Besuch“, so Joachim Morsch,

Vorstand und Sprecher der Energie SaarLorLux, bei seiner Begrü-

ßung.

Zwischenüberschrift Flughafen Ensheim

Seit 1964 steht das Heizkraftwerk Römerbrücke für eine effiziente,

dezentrale Erzeugung von Strom und Wärme. Das Heizkraftwerk

versorgt die Saarbrücker auf nachhaltige Weise mit Energie. Die

Produktion erfolgt in Kraft-Wärme-Kopplung: Strom und Wärme

werden dabei gemeinsam erzeugt und die Brennstoffe somit

besonders effizient und um-

weltschonend eingesetzt. Mit

der außergewöhnlichen Indust-

riearchitektur, dem 177 Meter

hohen, beleuchteten Schorn-

stein und der Kunst am Bau ge-

hört es zu den markantesten

Gebäuden in Saarbrücken. Das

Heizkraftwerk hat sich so zu

einem eindrucksvollen Wahr-

zeichen der Stadt entwickelt.

Für seine vorbildliche und inno-

vative Energiepolitik hat die

Stadt Saarbrücken auch dank

des Heizkraftwerks schon 1992

den UNO-Umweltpreis erhal-

ten. Seit 2001 wurde es grund-

legend technisch saniert und

optimiert. In die Erneuerung

der Anlagen wurden über 100

Mio. Euro investiert. Dadurch

gehört das Fec vesti, inarte, sul-

lem estrati ssatum fuit, nes por-

dies nostra mo tum untrion rem

etimilis furoremultum tatilic aediis mistortus hactuam postis faci

faccividiem huc rem la viri pote, que it; in inpro nihicer cepsendii se

intis, consulis? Huce Heizkraftwerk zu den modernsten Gaskraft-

werken Deutschlands. Das Heizkraftwerk Römerbrücke gehört zur

Energie SaarLorLux, die über 160.000 Saarbrücker mit Strom, Gas,

Fernwärme, Haustechnik zur Energieerzeugung und energienahen

Dienstleistungen beliefert. red.
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nge Spaß und Unterhaltung
für Groß und Klein

Kurzinfos:
- 15.000 Besucher

- 36 Flugzeugstarts

- 150 Mülleimer

- 3 Restaurants

- 1.260 Angestellte

Chief Executive Officer
und Stellvertreter

Die beiden Vorstandsmit-
glieder in ihrer jeweiligen
Position bestätigt. Damit
werden die auslaufenden
Vorstandsverträge vorzei-
tig um weitere vier Jahre
verlängert.
Joachim Morsch obliegt als
Sprecher des Vorstands die
Zuständigkeit für die Berei-
che Erzeugung Strom und
Fernwärme, Personal,
Recht und Kommunikation.
Detlef Huth ist als Finanz-
vorstand für die Ressorts
Rechnungswesen, Control-
ling, IT sowie das Portfolio-
management Vertrieb zu-
ständig.
Komplettiert wird der Vor-
stand durch Martin Kraus,
der im Herbst letzten Jah-
res neu als Vorstandsmit-
glied bestellt wurde und
die Bereiche Vertrieb,
Service, Marketing und er-
neuerbare Energien verant-
wortet. Ipsum earupis et
ipsae dit, totati occuptatur
solupta volupti aspelitam
eicabor eperum conet et,
sent faciat harchil molut ra-
tur rehenis est incieni mo-
lorrorum aborum fugia ve-
niminumet, nit ut eos
nu.Que pos, consussena, co
vidisquam poterrit; num
publinp rectum quam, Ca-
tia norit permis ces ad ina,
nost? Odic morte publin
sena te ditanum in scertel
atinte, ocupima, ego nos,
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Nach der offiziellen Eröffnung durch die Oberbürgermei
Stadt Saarbrücken, Charlotte Britz, und den Vorstand und
der Energie SaarLorLux, Joachim Morsch startete das P
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Der Flughafen Saarbrücken-Ensheim

feiert ein fulminantes Jubiläum mit einem

Tag der offenen Tür mit jeder Menge

Programm für Jung und Alt

Geldha
ndel im

Saarlan
d

Bank 1 Saar und Volksbank St. Wendeler

Land gehen gemeinsam in die Zukunft

Essen und Trinken

Genuss pur – Geschmack erleben mit den

besten Köchen und fabelhaften Zutaten

„Wir möchten Sie darauf
hinweisen, dass wir aus
Gründen der leichteren
Lesbarkeit in unseren

in der Regel die männliche
Sprachform verwenden.

Natürlich gelten sämtliche
textlichen Ausführungen auch
für die weibliche Sprachform.“

„Wir möchten Sie darauf
hinweisen, dass wir aus
Gründen der leichteren
Lesbarkeit in unseren

in der Regel die männliche
Sprachform verwenden.

Natürlich gelten sämtliche
textlichen Ausführungen auch
für die weibliche Sprachform.“

Zur Wiedereröffnung der Hotel
lerie und Gastronomie im Saar
land bietet die Tourismus Zent
rale Saarland mit einer neuen 
Landingpage schnelle Orientie
rung. Neben wichtigen Infor
mationen zu allen Aspekten 
eines SaarlandUrlaubes kön
nen sich Interessierte auch für 
ihre Reise inspirieren lassen. 
Die Internetseite stellt die tou
ristischen Highlights im Saar
land vor und macht Lust auf die 
saarländische Genuss und Le
bensart. Zudem enthält sie alle 
Infos zur SaarlandCard und de
ren Partner und eine Übersicht 

zu Campingplätzen, Hotels und 

Ferienwohnungen. Reisepau

schalen, wie die siebentägige 

„SchlemmerradelTour“, ver

vollständigen das Angebot. 

Neu ist das Pauschalangebot 

„Grenzenloser Kulturgenuss“, 

dass die kulturellen Attraktio

nen des Saarlandes mit Genuss

erlebnissen kombiniert. Mit 

dem umfangreichen Inhalt der 

Website www.urlaub.saarland/

Reisefuehrer/IhrUrlaubim

Saarland können auch kinder

leicht Individualreisen ins Saar

land geplant werden.  red.

Urlaub im Saarland
Neue Landingpage gibt wertvolle Tipps

Tourismusmagnet Saarschleife.  Foto: Oliver Kerner

Die Deutsche Bank in Saarbrü
cken ist im CoronaJahr 2020 
trotz beispielloser Herausforde
rungen deutlich gewachsen. 
Das Geschäftsvolumen, also die 
Summe aus Krediten, Einlagen 
und Depotvolumen, betrug zum 
31. Dezember 2020 im Marktge
biet Saarland/ Pfalz 7,2 Milliar
den Euro und in Saarbrücken 

mehr als 1,6 Milliarden Euro. Im 
Vergleich zum Vorjahr stieg das 
Geschäftsvolumen im Marktge
biet um drei Prozent sowie in 
der Stadt Saarbrücken um 0,6 
Prozent. Die Deutsche Bank be
treute im Marktgebiet Ende 
2020 mehr als 147.000 Kunden, 
davon mehr als 24.500 in Saar
brücken.  red.

Deutsche Bank wächst 
im Geschäftsjahr 2020

Mit guten Nachrichten startete 
der Vorstandsvorsitzende von 
Dillinger und Saarstahl in die 
Presserunde Mitte Juni im Gäs
tehaus von Dillinger in Dillin
gen. „Das Geschäftsjahr 2021 
wird besser als 2020“ zieht Dr. 
KarlUlrich Köhler bereits ein 
erstes Fazit. Dank gestiegener 
Preise für Stahlprodukte blicken 
Saarstahl und Dillinger opti
mistisch in die nahe Zukunft. 
Allerdings sind im gleichen 
Atemzug auch die Preise für 
Schrott, Kohle und Eisenerze 
gestiegen. Ziel ist es weiterhin, 
die Margen zu verbessern, auch 
im Hinblick auf Optimierung 
der Produktionsauslastung und 
CO2Preise. Laut Köhler steht 
dabei nicht mehr die volle Aus
lastung im Blickpunkt, sondern 
vielmehr der optimale Betriebs
punkt.
„In Sachen Personalabbau und 
Outsourcing  wird sich die Stra
tegie nicht ändern“, erklärte 
Köhler im weiteren Verlauf der 
Gesprächsrunde.  Bereits 1.000 
Stellen konnten aktuell abge
baut werden. Für rund 500 wei
tere Stellen ist man im engen 
Austausch mit Mitarbeitern 
und Betriebsrat. Geplant ist 
weiterhin das Outsourcing von 
rund 1.000 Mitarbeitern. Hierzu 
haben die Verhandlungen be
reits begonnen. „Wir sind aber 
offen für Optimierungsvor
schläge von Seiten der Beleg
schaft, um punktuell Outsour
cingBestrebungen zu überden
ken“, so der Vorstandschef wei
ter.
Mit der Nachricht zum Angebot 
zur Übernahme der beiden fran
zösischen Standorte Liberty 
Ascoval und Liberty Rail Hay
ange im Rahmen eines neuen 
zukunftsweisenden industriel
len Vorhabens ging Köhler auf 
die Tagesaktualität ein.
Saarstahl bestätigt, der Liberty 
SteelGruppe ein Angebot zur 
Übernahme ihrer beiden Stand
orte Liberty Ascoval , in Saint
Saulve im französischen De
partement Nord, und Liberty 
Rail Hayange, in Hayange im 
französischen Departement 
Moselle, gemacht zu haben. 
Dieses Angebot stützt sich auf 
ein zukunftsweisendes indust
rielles Vorhaben für beide 

Standorte, das gleichzeitig dem 
Fortbestand und der Weiterent
wicklung der Industrietätigkeit 
in den französischen Gebieten 
Nord und Moselle dient. Gleich
zeitig dient es Saarstahl zum 
Einstieg in das Schienenge
schäft. An beiden Standorten 
sind rund 760 Beschäftigte ak
tiv.
 „Unser Vorhaben zielt darauf 
ab, das Schienengeschäft neu 
in die Unternehmens und In
dustriestrategie von Saarstahl 
aufzunehmen, unser Produkt
portfolio zu erweitern und Zu
gang zu einer neuen Produk
tionstechnik mit ElektroLicht
bogenofen zu erhalten. Dieses 
Vorhaben gliedert sich nahtlos 
in die Strategie unserer saarlän
dischen Gruppe ein, im Hin
blick sowohl auf die Stärkung 
unserer Wettbewerbsfähigkeit 
als auch die strukturelle Trans
formation“, versichert Dr. Karl
Ulrich Köhler.
Nach erfolgter Integration soll 
Hayange eine Schlüsselanlage 
von Saarstahl werden und einen 
Beitrag zur europäischen Stra
tegie des ökologischen Wandels 
im Bereich Mobilität leisten: 
Saarstahl will dort qualitativ 
hochwertige Infrastrukturpro
dukte herstellen, wie sie für die 
Entwicklung nachhaltiger Mo
bilitätslösungen unerlässlich 
sind.
Ascoval soll Dreh und Angel
punkt für grünen Stahl werden: 
Durch Kreislaufwirtschaft soll 
Stahl aus Sekundärrohstoffen 
(RecyclingStahl) und mittels 
der ElektroLichtbogenofen
Technik hergestellt werden.  
 pr/red.

Gesprächsrunde mit  
Dr. Karl-Ulrich Köhler
Saarstahl will in Frankreich expandieren

Seit einem halben Jahr ist Dr. 
Karl-Ulrich Köhler Vorstands-
vorsitzender  von Saarstahl 
und Dillinger.  Foto: pr

Holz, Dämmstoffe, Kunststoff
rohre und Stahl werden auf Bau
stellen immer knapper und teu
rer. Dies bestätigen derzeit auch 
die Mitglieder des BFW Landes
verband Freier Immobilien und 
Wohnungsunternehmen Hes
sen/RheinlandPfalz/Saarland. 
Dadurch wird der Bau dringend 
benötigter neuer Wohnungen 
erheblich gefährdet. Außerdem 
droht ein weiterer erheblicher 
Preisschub. Der BFW fordert 
von der Politik ein Notfallpro
gramm. 
„Für die Mitgliedsunternehmen 
des BFW sind Materialmangel 
und explodierende Preise um 
bis zu 50 Prozent derzeit das 
Problem Nummer 1“, erklärte 
BFWGeschäftsführer Gerald 
Lipka nach einer Umfrage unter 
den Mitgliedern in Hessen, 
RheinlandPfalz und im Saar
land. In manchen Fällen sei mit 
erheblichen Verzögerungen der 
Baufertigstellung zu rechnen.  
Ursache der Knappheit sei unter 
anderem die während Corona 
stark gewachsene Nachfrage 
nach Baumaterial auf dem Welt
markt, vor allem aus China und 

Auf vielen Baustellen 
droht Stillstand 
Lieferengpässe und explodierende Preise 
für Baumaterial

BFW-Geschäftsführer Gerald 
Lipka sieht den Bau neuer 
Wohnungen erheblich 
gefährdet.  Foto: BFW

den USA. Beide Länder kauften 
inzwischen verstärkt Holz in 
Europa ein. Dies habe mit Hoch
wasser und dem erneuten Win
tereinbruch in Teilen der Ver
einigten Staaten aber auch mit 
dem Wiederanspringen der 
Konjunktur in China nach dem 
Abebben der dortigen Corona
welle zu tun. Die Auswirkungen 
seien auf den Baustellen in ganz 
Deutschland zu spüren. Für das 
Bauhandwerk sei dies ein gro
ßes Problem, weil vielen Betrie
ben die Arbeit ausgehe, wenn 
sie kein Baumaterial bekom
men.  red.

Energie SaarLorLux empfiehlt 
allen Privatkunden, die entwe
der ein Elektrofahrzeug besit
zen, oder in absehbarer Zeit 
eine Anschaffung planen, jetzt 
die Förderung des Bundesmi
nisterium für Verkehr und digi
tale Infrastruktur (BMVI)  für 
Wallboxen auszunutzen. 
Vor dem Hintergrund, dass das 
BMVI gerade die Förderung von 
privaten Ladestationen für 
Elektroautos um weitere 100 
Millionen auf 500 Millionen 
Euro aufgestockt hat, können 
Interessenten einen großen Teil 
der Investition sparen. Die För
dersumme beträgt 900 Euro pro 
Ladepunkt.
Privatpersonen, Wohnungsbau
unternehmen und Bauträger 
können den Zuschuss für den 
Kauf und die Installation fabrik
neuer, nicht öffentlich zugängli
cher Ladestationen bei der KfW 
(Kreditanstalt für Wiederauf
bau) beantragen. Der Strom für 
die Wallboxen muss aus erneu

erbaren Energien kommen. Der 
Antrag auf Förderung kann sehr 
einfach online gestellt werden, 
ohne dass Detailangaben not
wendig sind. Er muss auf jeden 
Fall vor dem Kauf der Wallbox 
positiv beschieden sein. 
Energie SaarLorLux bietet unter 
www.energiesaarlorlux.com/
ladenzuhause eine förderfähige 
Wallbox an. Die Wallbox wird in 
Deutschland hergestellt und ist 
kurzfristig lieferbar. Ferner 
kann über die Seite auch ein In
stallationsservice beauftragt 
werden, der den fachmänni
schen Anschluss der Wallbox 
an das Stromnetz gewährleis
tet. Ein wesentlicher Vorteil für 
alle Privatkunden der Energie 
SaarLorLux ist, dass sie ohne
hin 100 Prozent Ökostrom ohne 
Aufpreis beziehen und damit 
keine weiteren Kosten anfallen, 
um die Voraussetzungen für die 
Förderung durch die KfW zu er
füllen

Jetzt 900 Euro Förderung 
für Wallbox sichern

Die beiden bekannten saarlän
dischen Agenturen acpress und 
7°OST verschmelzen ab sofort 
und gründen eine gemeinsame 
Agentur mit dem Schwerpunkt 
Markenkommunikation. Unter 
dem Namen welten+wunder 
vereinen sich über 60 Jahre 
Agenturgeschichte. Service, 
Menschlichkeit und eine part
nerschaftliche Kommunikation 
mit Kunden und Partnern ste
hen bei beiden Agenturen schon 
immer im Fokus.
Mit dieser Fusion beschließen 
beide Agenturen einen gemein
samen Weg, um mit über 20 
Mitarbeitern und einem breit 
aufgestellten Leistungsspekt

rum noch kreativer, flexibler 
und effizienter auf individuelle 
Kundenwünsche eingehen zu 
können. 

Aus Tradition  
wird Zukunft

Christian Schwinn, geschäfts-
führender Gesellschafter  
welten+wunder.  
 Foto:  welten+wunder
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FACILITY MANAGEMENT -
EINE AUFGABE FÜR SPEZIALISTEN
Die RGM Facility Management GmbH ist einer der führenden Dienstleister für den
effizienten und zuverlässigen Komplettbetrieb von Industrie-, Gewerbe- und Infras-
trukturimmobilien. Wir bieten alle Leistungen eines nachhaltigen und integrierten
Gebäudemanagements aus einer Hand an und setzen das komplette Spektrum des
technischen, infrastrukturellen und kaufmännischen Facility Managements mit
qualifizierten Mitarbeitern und konsequenter Kundenorientierung um.

RGM
Facility Management GmbH
Niederlassung Saarbrücken
Heinrich-Barth-Straße 1–1 a
D-66115 Saarbrücken
Tel.: +49 68196776-100

www.gegenbauer.de
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Der große deutsche Küchenher-
steller nobilia hat sein neues 
Werk in Saarlouis, Lisdorfer 
Berg,  in Betrieb genommen. 
Nur zwei Jahre nach dem ersten 
Spatenstich startet die Produk-
tion von Küchenmöbeln auf 
einer ersten Produktionsfläche 
von 105.000 qm. Der Gebäude-
hallenkomplex konnte in nur 
rund 12 Monaten Bauzeit fertig-
gestellt werden. Das Bauvorha-
ben wurde auch durch Auf-
tragsvergabe an saarländische 
Bau- und Handwerksunterneh-
men realisiert. 

Die Inbetriebnahme in Saar-
louis ist ein wichtiger Meilen-
stein um das weitere Unterneh-
menswachstum mit Blick auf 
die internationalen Märkte si-
cherzustellen. Aktuell fertigen 
in Saarlouis rund 100 Mitarbei-

ter etwa 100 Küchen pro Tag. 

Das Werk ist so geplant, dass in 

der Endausbaustufe mit mehr 

als 1.000 Mitarbeitern täglich 

über 1.600 Küchen gebaut wer-

den können.  red.

Neues nobilia-Werk in Saarlouis
1.000 Arbeitsplätze sollen entstehen

Inhaber und Gesellschafter Werner Stickling gab gemeinsam mit 
Tochter Marion das offizielle Startsignal für Werk V. Begleitet 
wurde die feierliche Eröffnung im coronabedingt kleinen 
Rahmen von Ministerpräsident Tobias Hans, Wirtschaftsministe-
rin Anke Rehlinger und Saarlouis Oberbürgermeister Peter 
Demmer.  Fotos: pr

Ein Blick in den Logistikbereich 
des neuen nobilia-Werks in 
Saarlouis.

MPAN – so heißt der Gendefekt, 
an dem die 14-jährige Maya aus 
Völklingen-Lauterbach leidet. 
Um die Behandlung dieser sel-
tenen Krankheit besser erfor-
schen zu können, übergibt die 
Sparkassen-Finanzgruppe Saar 
10.000 Euro an den Verein Her-
zensengel e.V., der es sich zur 
Aufgabe gemacht hat, kranke 
und behinderte Menschen zu 
unterstützen. „Verantwortung 
übernehmen für die Region und 
die Menschen die hier leben – 
das ist eine der wichtigsten 
Aufgaben der Sparkassen im 
Saarland. Wir wollen mit unse-
rer Spende Maya, ihre Familie 
und alle Betroffenen unterstüt-
zen und dazu beitragen, dass 
die Forschung nach Behand-
lungs- und Heilungsmöglich-
keiten weiter vorangetrieben 
werden kann“, erklärt die Präsi-
dentin des Sparkassenverban-

des Saar, Cornelia Hoffmann-
Bethscheider. Wer Maya und 
den MPAN-Erkrankten helfen 

will oder weitere Informationen 
sucht, wird unter www.helft-
maya.de fündig.  red.

Sparkassen-Finanzgruppe Saar 
unterstützt Forschung und  
Behandlung seltener Krankheit

Spendenscheck mit großer Wirkung: (v. l.) Landrätin Daniela 
Schlegel-Friedrich, „Herzensengel“ Adrian Schmitz, Sebastian 
Matthiesen, Maya Matthiesen, Stephanie Matthiesen sowie 
Sparkassen-Präsidentin Cornelia Hoffmann-Bethscheider und 
Sparkassen-Vorstand Wolfgang Fritz.  Foto: Manfred Müller

 Im Saarland läuft für Familien 
bis 21. November 2021 exklusiv 
die Aktion „FamilienSafari“. Bei 
dem Kooperationsangebot der 
Tourismus Zentrale Saarland 
und den saarländischen Ju-
gendherbergen buchen Fami-
lien einen Kurzurlaub mit zwei 
Übernachtungen. Zur Auswahl 
stehen die Jugendherberge an 
der Saarschleife in Dreisbach, 
die Europa-Jugendherberge in 
Saarbrücken, die Hohenburg-
Jugendherberge in Homburg, 
die Schaumberg-Jugendherber-
ge in Tholey und die Hochwald-
Jugendherberge in Weiskirchen.

Freier Eintritt  
in über 100 Attraktionen

Das Rundum-Sorglos-Paket der 
„FamilienSafari“ enthält auch 
die Saarland Card. Diese bietet 
den Familien kostenlosen Ein-
tritt in über 100 Attraktionen 
und ist gleichzeitig Fahrkarte 
für Bus und Bahn des saarländi-
schen Nahverkehrs. Zu der inte-
grierten Halbpension erhalten 
die Familien ein Lunchpaket 
pro Person, eine Saarland-Brot-
box pro Familie und die Fami-
lienbroschüre mit Ausflugstipps 
und nützlichen Hinweisen für 
den Urlaub sowie Informationen 
zu den Saarland-Card Attrak-
tionen. Die Gäste der „Famili-

enSafari“ können mit der eben-
falls im Paket enthaltenen Post-
karte auch an einem Gewinn-
spiel teilnehmen: Bei jeder der 
Saarland Card-Attraktionen 
kann ein Stern gesammelt wer-
den. Wenn mindestens drei 
Sterne ausgestanzt wurden, 
landet die Postkarte im Ge-
winnspieltopf. Die Postkarte 
kann an die Tourismus Zentrale 

Saarland gesendet oder alter-
nativ vor der Abreise in der Ju-
gendherberge abgegeben wer-
den. Als Gewinn winkt ein Gut-
schein fürs nächste Familien-
wochenende in einer der 
saarländischen Jugendherber-
gen. Weitere Informationen, Bu-
chung und Inspiration unter 
www.familiensafari.saarland.  
 red.

Familiensafari im Saarland
Großes Saarland-Abenteuer für die ganze Familie

Im Naturwildpark Freisen wird bei der FamilienSafari der Begriff 
Kulinarik sehr wörtlich genommen.  Foto: Markus Semaitis

„Mein Urlaubsglück“ ist die 
Marke, unter der selbstständige 
„mobile“ Reiseberaterinnen und 
Reiseberater völlig unabhängig 
von Veranstaltern, Fluggesell-
schaften oder sonstigen Anbie-
terinteressen ihre Kundinnen 
und Kunden fachkundig und in-
dividuell beraten, den Traum-
urlaub finden und buchen.
Die hochmoderne technische 
Ausstattung ermöglicht den Zu-
griff auf die gleiche umfassende 
Auswahl und dieselben Preise 
wie in klassischen Reisebüros.
Reiseberater und -beraterinnen, 
die mit „Mein Urlaubsglück“ 

zusammenarbeiten, bieten den 
vollen Service – vor, während 
und nach der Reise! Über 170 
Beraterinnen und Berater sind 
in Deutschland für „Mein 
Urlaubsglück“ aktiv. 
Eine dieser erfolgreichen Koope-
rationspartnerinnen ist die ver-
sierte Reiseberaterin Nicole 
Scholl aus St. Ingbert-Hassel, 
die seit Oktober 2020 im Namen 
von „Mein Urlaubsglück“ für un-
vergessene Urlaubstage sorgt.
Nicole Scholl bezeichnet Tou-
ristik als ihr Zuhause. Als aus-
gebildete Reiseverkehrskauf-
frau und studierte Touristik-

fachwirtin ist sie bereits seit 

2010 als selbständige Reisebe-

raterin erfolgreich unterwegs. 

Vor ihrer Selbständigkeit konn-

te Nicole Scholl nachhaltige 

touristische Spuren bei TUI in 

Hannover sowie bei großen und 

namhaften Reisebüros hinter-

lassen.

Eine besondere und gern gese-

hene Dienstleistung von Nicole 

Scholl ist die Betreuung ihrer 

Kundinnen und Kunden auch 

außerhalb von festen „Dienst-

zeiten“. Egal ob am Abend oder 

an Sonn- und Feiertagen, egal 

ob am Telefon, per Mail, über 

moderne digitale Kommunika-

tionswege oder direkt persön-

lich vor Ort - durch die zeitlich 

flexible Vorgehensweise wer-

den alle Anfragen, Wünsche 

und Buchungen zu Pauschal- 

und Individualreisen, Kreuz-

fahrten, Hotelbuchungen, Flug-

tickets oder Ferienhäuser und 

Ferienwohnungen kompetent 

beantwortet oder erfüllt. Und 

das ganz ohne Mehrkosten!

Nicht umsonst zeigen sich viele 

Stammkundinnen und Stamm-

kunden unisono begeistert: 

„Bei Nicole Scholl war und ist 

mein Urlaub in guten Händen!“ 

 pr

Hier ist der Name Programm
„Mein Urlaubsglück“ steht für schöne Tage von Anfang an

Seit über 30 Jahren hält die „mobile“ Reiseberaterin Nicole Scholl 
die touristische Welt in ihren Händen. Foto: pr
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Die Jahre 2020 und 2021 werden 
den saarländischen Unterneh-
men wie den Menschen in der 
Region in dauerhafter Erinne-
rung bleiben. Es gab und gibt 
keinen Lebensbereich, der nicht 
aufgrund der Pandemie in ir-
gendeiner Weise von Beschrän-
kungen, Hemmnissen und Sor-
gen um die Zukunft betroffen 
gewesen wäre. Dies gilt unein-
geschränkt auch für den Verein 
„Wirtschaftsregion Saarbrü-
cken“ und seine Mitglieder.
So schätzt Uwe Johmann, Kura-
toriumspräsident des Vereins 
und Vorstandsmitglied der 
Sparkasse Saarbrücken, sehr 
nüchtern die gegenwärtige 
Lage ein. Dennoch schaut er 
hoffnungsvoll in die Zukunft. 
Johmann: „Was für viele Einzel-
ne gilt, spiegelt sich auch in der 
Unternehmenslandschaft wi-
der. Zwischen den Herstellern 
und Anbietern von Waren und 
Dienstleistungen und den Ver-
brauchern, also uns allen, be-

steht ein wechselseitiges Ab-
hängigkeitsverhältnis. Produk-
tion und Konsum bedingen sich 
gegenseitig. Und gerade die 
Pandemie hat uns dies über-
deutlich vor Augen geführt. 
Einen gangbaren und verant-
wortbaren Weg in die Zukunft 
zu finden, ist unsere eigentliche 
Herausforderung. Nicht zuletzt 
dafür arbeitet der Verein „Wirt-
schaftsregion Saarbrücken“.“
Vor drei Jahren ging das Wirt-
schaftsnetzwerk an den Start. 
Regionalverband und Landes-
hauptstadt Saarbrücken, die 
Stadt Völklingen und die Spar-
kasse Saarbrücken waren die 
Initiatoren des eingetragenen 
Vereins. Gemeinsames Ziel ist 
es, der Region neue und zusätz-
liche Impulse zu geben, neue 
Wege abseits der gewohnten 
Strukturen aufzuzeigen und – 
ganz wichtig – sich wirtschaft-
liche Beratungskompetenz von 
engagierten Unternehmen 
selbst zu holen. Mittlerweile ge-

hören dem Verein mehr als 120 
Mitglieder aus Wirtschaft, For-
schung, Wissenschaft und Poli-
tik an.

Gute Gründe für den 
Beitritt weiterer Unter
nehmen, alle Branchen und 
alle Betriebsgrößen sind 
herzlich willkommen. 

Regelmäßige Workshops in den 
Teams, an die Öffentlichkeit ge-
richtete und sehr gut besuchte 
Veranstaltungen sowie gute Öf-
fentlichkeitsarbeit – all das war 
Ausdruck einer wirkungsvollen 
Vereinsarbeit in „Vor-Corona-
Zeiten“. 
Zweifellos hat auch diese Arbeit 
unter der Pandemie gelitten. 
Besprechungen und Arbeits-
gruppensitzungen konnten mit 
physischer Präsenz nicht statt-
finden. Und dennoch kam das 
Vereinsleben nicht zum Erlie-
gen, erläutert Lukas Köppen, 
Wirtschaftsförderer beim Re-
gionalverband Saarbrücken und 
Geschäftsführer des Vereins.

So berichtet Köppen von einer 
Online-Umfrage an die Vereins-
mitglieder, die schon während 
des ersten Lockdowns Wün-
sche und Erwartungshaltungen 
abfragte. Was nahezu alle Bran-
chen herausgefordert hat und 
noch herausfordert sei die radi-
kale Notwendigkeit, zügig digi-
tale Lösungen in Unternehmen 
zu implantieren. Hier habe der 
Verein Online-Seminare ange-
boten, um Unternehmen insbe-
sondere in den Bereichen Ho-
meoffice und Remotearbeit zu 
unterstützen. Darüber hinaus 
bot der Verein eine sechsteilige 
Videokonferenz-Reihe an: 
„Compact! – mit neuer Kraft aus 
der Krise“. So wurde eine Werk-
zeugkiste an denkbaren be-
triebswirtschaftlichen Instru-
menten zusammengetragen, 
die Unternehmen unterstützen 
können gestärkt aus der Krise 
hervorzugehen. Tipps zur Boni-
tät und Liquidität, zur Erstel-
lung der Jahresbilanz im Coro-

najahr oder mögliche Anpas-
sungsformen der Unterneh-
mensstrategie. Beeindruckend 
war nach den Worten Köppens, 
wie viel Herzblut und Engage-
ment die Unternehmen ein-
brachten, um sich gegenseitig 
zu unterstützen. 

Die Vereinsführung um den 
Vorsitzenden Dirk Frank und 
Kuratoriumspräsident Uwe Joh-
mann richtet den Blick nach den 
bereits erfolgten Lockerungen 
wieder zielstrebig nach vorne.  
 red.

Trotz Corona dem Ziel näher
Verein „Wirtschaftsregion Saarbrücken“ schaut nach vorne

Starke Vorstands-Hände für den Verein „Wirtschaftsregion 
Saarbrücken“: (v. l.) Patric Kruchten (vorne), Sebastian Kurth, 
Markus Ziegler (verdeckt), Dirk Frank, Thomas Unold, Edmund 
Altmeyer, Lukas Köppen, Dr. Carsten Uthoff und Uwe Johmann. 

Was unterscheidet einen Zeich-
ner von einem Maler? Was ist 
eigentlich der Unterschied zwi-
schen einer Zeichnung und 
einem Gemälde? Was macht da 
Vinci´s Mona Lisa so einzigartig 
gegenüber unzähligen sonsti-
gen porträtierten Gesichtern? 
Diese Fragen stellte sich der 
Wirtschaftsentwicklungsverein 
„Wirtschaftsregion Saarbrü-
cken e.V.“ bei der Entwicklung 
der Standortbroschüre „My In-
West – Der Navigator für Saar-
investoren“. Sollen wir ein Bild 
unseres Wirtschaftsraumes 
zeichnen – oder wollen wir die 
besonderen Facetten unserer 
Region beleuchten, dem ersten 
Blick einen zweiten folgen las-
sen? Gelingt es uns, über das 
rationale Sehen hinaus auch das 
Gefühl des Betrachters zu we-
cken?
Dem Verein „Wirtschaftsregion 
Saarbrücken e.V.“ ist es gelun-
gen, ein Heft vorzustellen, das 

in ganz besonderer Weise für 
unseren Wirtschaftsraum wirbt. 
Und je mehr man sich in die 
40-seitige Broschüre vertieft, 
desto mehr wird man von den 
Reizen unserer Region gefan-
gen genommen. Warum soll es 
Unternehmern von außerhalb 
des Landes, die eine Ansied-
lung hier zu Lande prüfen, an-
ders ergehen, als für die zahlrei-
chen Protagonisten, für die die 
Region Saarbrücken zu einer 
zweiten Heimat geworden ist?
Wenn man zunächst einmal 
eine schier endlose Anhäufung 
von Zahlen, Daten und Adres-
sen, Querverweise auf zustän-
dige Stellen und Akteure, Hin-
weise auf Fördertöpfe und Ge-
nehmigungsverfahren erwar-
tet, dann wird man schnell 
enttäuscht. Der Verein will es 
anders: Sich ein Bild machen, 

Anliegen schildern, und dann 
kümmern sich Ansprechpart-
ner im Verein um Fragen und 
Anliegen. Anruf genügt!
Das Netzwerk versteht sich als 
Kontaktstelle zwischen Wirt-
schaft, Wissenschaft und For-
schung, Kreditwirtschaft und 
Politik mit direktem Draht zur 
Behördenlandschaft. Dabei gilt 
das kostenlose Beratungsange-
bot natürlich auch für die vielen 
Firmeninhaber, Fach- und Füh-
rungskräfte, die schon längst 
hier arbeiten und leben. Man 
will unseren Wirtschaftsraum 
insgesamt stärken und deshalb 
der Erkenntnis folgen, dass eine 
Kette nur so stark sein kann wie 
jedes einzelne Glied.
Deshalb war es gerade in der 
Pandemiezeit wichtig, mittels 
verschiedener Veranstaltungs-
formate den Unternehmen in 

der Region ganz konkrete Hilfe-
stellungen zu geben, ihnen 
auch ein Stück weit Mut zu ma-
chen. 
Für die Mitglieder des „Wirt-
schaftsregion Saarbrücken e.V.“, 
steht der Faktor Mensch an ers-
ter Stelle. 
Dafür werden Saarländer be-
sonders geschätzt. Ein ausge-
wogenes Verhältnis zwischen 
beruflichen Anforderungen, fa-
miliären Verpflichtungen und 
Freizeitbedürfnissen ist wich-
tig. Eine harmonische Work-Li-
fe-Balance wird einerseits mit 
einer hervorragenden wirt-
schaftlichen Infrastruktur und 
andererseits mit einem umfäng-
lich verstandenen Kultur- und 
Freizeitbegriff, der auch den 
Familieninteressen gerecht 
werden kann, umgesetzt. 

Das ansprechend und 
kurzweilig gestaltete Heft 
widmet sich folgenden 
Fragen:

-  Was macht die Wirtschaftsre-
gion Saarbrücken gerade für 
mich interessant?

-  Wie gut ist ihre Infrastruktur?
-  Wo und wie treffe ich Gleich-

gesinnte – ob im Geschäftli-
chen oder Privaten?

-  Welche besonderen Chancen 
eröffnen sich für meine Fami-
lie, meine Kinder?

-  Wie gut sind Schul- und Wei-
terbildung?

-  Wie und wo kann ich meine 
Freizeit gestalten, was gibt es 
kulturell zu entdecken?

Neugierig geworden? Interes-
sierte können My InWest beim 
Geschäftsführer des Vereins, 
lukas.koeppen@rvsbr.de, Tele-

fon 0681/506-6016, erhalten. 

Weiterhin haben Interessierte 

die Möglichkeit, sich die Bro-

schüre digital herunterzuladen 

oder sie als Printausgabe kos-

tenlos auf der Internetseite 

www.wirtschaftsregion-saar-

bruecken.de zu bestellen. 

 red. / Uwe Johmann

Das Cover der Standort-
broschüre „My InWest“.  Grafik: 

 Wirtschaftsregion Saarbrücken e. V.

My InWest: Der Navigator für Saar-Investoren

Im Gespräch 
mit dem 
 Vereins- 
vorsitzenden 
Dirk Frank
2018 ist der eingetragene 
Verein „Wirtschaftsregion 
Saarbrücken“ mit 11 
Mitgliedern gestartet. 
Heute, rund drei Jahre nach 
Vereinsgründung, zählen 
die wirtschaftlichen 
Netzwerker aus dem 
Regionalverband über  
120 Mitgliedsunternehmen, 
die sich aktiv am und im 
Vereinsgeschehen enga
gieren. 

Herr Frank, was bietet der 
Verein  Mitgliedsunterneh-
men und Unternehmen, die 
gerne Mitglied werden 
möchten?

„Unser Verein ist einzigartig! 
Das Zusammenspiel aus Wirt-
schaft, regionaler wie überre-
gionaler Politik sowie Akteuren 
aus der Finanz- und Kreditwirt-
schaft ist in dieser Form wirk-
lich einzigartig im Saarland. 
Durch das zielorientierte Agie-
ren aller handelnden Personen 
erreichen wir eine Durch-
schlagskraft bei vielen Themen, 
die die saarländische und ins-
besondere die im Regionalver-
band angesiedelte Wirtschaft 
tatkräftig unterstützt. Unser 
Ziel ist es, nicht nur Heraus-

forderungen anzunehmen, son-
dern sie auch zu meistern. 
 Gemeinsam!
In unserem Verein haben wir 
aktuell fünf Arbeitskreise, die 
an zeitnahen oder an zukünfti-
gen Themen eng und effizient 
arbeiten. Da stehen z. B. Digita-
lisierung, Kommunikation und 
Standortmarketing ganz oben 
auf der Agenda. Dabei ist uns 
die Begrifflichkeit der „kurzen 
Drähte“ quasi in die DNA ge-
schrieben. Transparent und 
kommunikativ werden Arbeits-
ergebnisse vermittelt, Lösun-
gen angeboten und notwendige 
Schritte eingeleitet – das war 
vor Corona und während Coro-
na so und wird auch nach Coro-
na weiterhin so sein. Wir haben 

auch mit großer Freude festge-
stellt, dass der Zusammenhalt 
während der Pandemie noch 
stärker gewachsen ist. Natür-
lich hat die digitale Kommuni-
kation unseren Vereinsalltag 
dominiert, aber bei vielen On-
line-Aktionen, z. B. der Vor-
tragsreihe „Corona und die Fol-
gen für die Wirtschaft“, haben 
wir gemerkt, wie eng wir doch 
alle zusammenstehen und 
unser Vereinsleben aktiv be-
gleitet wird. Man hat bei uns 
verstanden, dass man sich in 
schweren Zeiten aufeinander zu 
bewegen muss, um Ängste und 
Nöte durch Motivation und Ver-
ständnis zu ersetzen. Deshalb 
verstehen wir uns auch als 
„Arbeitsverein“, ganz im Sinne 

unserer Mitglieder. Ich bin 

schon heute auf ein Thema ge-

spannt, das uns alle sehr be-

schäftigen wird. „Zurück aus 

dem Homeoffice“ ist eine span-

nende und fordernde Aufgabe 

für alle Unternehmen. Wir, die 

Wirtschaftsregion Saarbrücken, 

wollen auch hier mit Best Prac-

tice-Beispielen Hilfestellung 

leisten und wertvolle Tipps aus 

den Reihen unserer Mitglieder 

kommunizieren. Ich lade Sie 

gerne schon heute ein, diesen 

Prozess mit Informationen aus 

der Wirtschaftsregion Saarbrü-

cken zu erleben“.

Herr Frank, vielen Dank für 
das Gespräch.

 Die Frage stellte Patric Rieks

Dirk Frank ist der erste 
Vorsitzende im Verein „Wirt-
schaftsregion Saarbrücken“ 
und Chef des Friedrichsthaler 
IT-Unternehmens IANEO. Foto: pr
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